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Test: CME Xkey Air 25 und 37
Die neue Generation der Xkey-Controller von CME überzeugt mit schickem Design, guter Tastatur und integrierter 
Bluetooth-Schnittstelle.    von Jan Wilking

Features
MIDI-Keyboard

25/37 normal große Tasten

polyphoner Aftertouch

Anschluss per Bluetooth/
Micro-USB

interner Lthium-Akku

frei konfigurierbar per App

WIDI-Bud für automati-
sches Pairing (optional)

Gewicht: 610g/890g

D
as CME Xkey Air ist die erweiterte Va-

riante der beliebten Xkey 25 und 37. 

Das extrem flache Keyboard ist wei-

terhin mit 25 oder 37 Tasten erhältlich, 

wurde aber um eine Bluetooth-Funktio-

nalität erweitert. Die anschlagdynamische 

Tastatur verfügt als Besonderheit über po-

lyphonen Aftertouch. Damit richtet sich 

das X-Key Air eher an Tastenvirtuosen als 

an Sound- und Beat-Schrauber.

Gute Tastatur
Das CME Xkey 37 sieht nicht nur stylisch 

aus, sondern fühlt sich auch sehr wertig 

an. Das Gehäuse aus gebürstetem Alu-

minium mit den elegant geschwunge-

nen Kanten wird insbesondere Nutzern 

von Apple-Produkten gefallen. Die Tas-

ten haben normale Größe, dennoch ist 

das Keyboard äußerst kompakt ausgefal-

len. Dies liegt darin begründet, dass der 

Rand um die Tasten sehr schmal ist, eine 

weitere Parallele zu Apple-Produkten wie 

dem Wireless Keyboard. Bemerkenswert 

ist die gute Bespielbarkeit der Tastatur. 

Obwohl der Tastenhub schätzungswei-

se gerade einmal vier Millimeter beträgt, 

lässt sich das Xkey angenehmer spielen 

als viele preiswerte Controller-Keyboards 

mit normal hohen Tasten. Dynamisches 

Spiel wird erstaunlich gut umgesetzt. 

Die flachen Tasten haben dabei sogar 

den Vorteil, dass sie auch sehr schnelles 

Spiel erlauben. Wir kennen einige Key-

boarder, die das Xkey zusätzlich zu Ihrem 

Standard-Keyboard mit hochwertiger ge-

wichteter Tastatur nutzen, um z.B. Orgel-

sounds oder ähnliche Klänge schneller 

spielen zu können. Vor allem bei Flächen-

klängen macht sich der polyphone After-

touch bezahlt. Wenn der angeschlossene 

Klangerzeuger dies unterstützt, können 

Sie beispielsweise bei einem gehaltenen 

Akkord nur den oberen Ton mit einem 

Vibrato versehen, während der tiefere 

Grundton statisch bleibt. 

Frei programmierbar
Aufgrund der flachen Bauweise ver-

fügt das Xkey weder über Modulations-

rad noch Pitchbender. Diese und weite-

re Funktionen werden über sechs Taster 

links neben der Tastatur gesteuert. Zwei 

Taster transponieren die Tastatur um je-

weils eine Oktave nach oben oder unten, 

zwei weitere übernehmen die Funktion 

des Pitchbenders und ziehen die Tonhö-

he auf Druck nach oben oder unten. Ein 

weiterer Taster aktiviert die Modulation, 

und der verbleibende Sustain-Taster sorgt 

für gehaltene Noten. Pitchbend- und 

Modulation-Taster sind druckempfind-

lich, setzen also die Stärke des ausgeüb-

ten Drucks in entsprechende MIDI-Be-

fehle um. 

Über einen Editor für Mac, PC und iOS 

lassen sich allen Tasten beliebige MI-

DI-Befehle zuweisen. Auf diese Weise 

können Sie nicht nur die sechs gerade 

beschriebenen Taster umprogrammie-

ren, sondern auch jeder beliebigen Taste 

des Keyboards statt eines bestimmten No-

tenwertes einen MIDI-Controller zuwei-

sen. Beim Xkey 37 können Sie auf diese 

Weise z.B. über zwei Oktaven eine Bass-

linie spielen und mit den verbleibenden 

Tasten die Filterfrequenz, Resonanz und 

weitere Klangparameter per MIDI-CC 

steuern. Den Wert bestimmen Sie dabei 

über die Anschlagdynamik der jeweili-

gen Taste, was ein sehr lebendiges Spie-

len erlaubt. Spannend ist dies auch bei 

Pad-Sounds mit gehaltenen Akkorden, 

die über die weiteren Tasten dann dyna-

misch moduliert werden. Solch flexible 

Konfigurationsmöglichkeiten kennt man 

bei kompakten Controllern bisher nur 

von den Nano-Controllern von Korg, die 

in Sachen Haptik aber dem Xkey nicht das 

Wasser reichen können. Der Editor bie-

tet noch zahlreiche weitere Anpassungs-

möglichkeiten wie eine frei zeichenbare 

Velocity-Kurve.

Bluetooth oder USB
Das Air im Namen steht für die integrier-

te Bluetooth-Anbindung, die aufgrund 

der direkten Integration vor allem für 

Mac OS und iOS-Nutzer interessant ist. 

Die Kopplung funktionierte im Test ein-

wandfrei, und der eingebaute Akku zeigte 

auch nach einem mehrstündigen Testlauf 

noch keine Schwächen. Eine Verzögerung 

durch die drahtlose Übertragung war im 

Test kaum spürbar - auch nicht im Ver-

gleich zum Anschluss per USB-Kabel, der 

alternativ möglich ist. Wir hätten wir uns 

für Letzteres allerdings einen etwas feste-

ren Sitz des USB-Steckers für den Einsatz 

im Club gewünscht.

Fazit
Das CME Xkey wirkt auf den ersten Blick 

wie ein überteuertes Gadget für Style-ver-

wöhnte Apple-Jünger, erweist sich im 

Test allerdings als äußerst praxistauglich. 

Trotz der flachen und sehr kompakten 

Bauweise lässt sich die Tastatur erstaun-

lich gut spielen, Dynamik wird nuan-

ciert umgesetzt und der polyphone Af-

tertouch erlaubt ausdrucksstarkes Spiel. 

Die umfangreichen Konfigurationsmög-

lichkeiten über den Editor erweitern 

das Anwendungsspektrum, die Bluetoo-

th-Anbindung funktionierte im Test rei-

bungslos. r

Fakten
Hersteller: CME 
Web: www.cme-pro.com 
Bezug: Fachhandel 
Preis Air 25/37: 198/298 €

J gute Tastatur
J polyphoner Aftertouch
J frei konfigurierbar
J Bluetooth
J lange Akkulaufzeit
J flaches Design
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Alternativen
Korg Key-Serie 
ab 99 Euro 
www.korg.de 

Roland A-01K 
199 Euro 
www.rolandmusik.de

Miselu C.24  
129 Euro  
www.miselu.com

Über die App Xkey Plus 
lässt sich der Controller 
umfangreich konfigurieren 
und z.B. einer Taste statt 
eines Notenwertes auch ein 
MIDI-Controller zuweisen.
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